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Die Haftung des Ladenperſonals für Handlungen 


der Stellvertreter. 
Von Dr. A. Brunner. 


Nachdem jchon in Nr. 5 d. Bl. die Frage, ob und 
in wie fern eine Verkäuferin in einem Konſumvereinsladen 
dem Verein gegenüber für ein Manko hafte, erörtert wurde, 
ſoll im Folgenden ein Prozeßfall beſprochen werden, in welchem 
dieſe Haftungsfrage im Weſentlichen auf die Frage hinaus— 
lief, ob und in wie fern eine Verkäuferin für die wegen 
Krankheit derſelben eingeſtellte Stellvertreterin bei Erzeig 
eines Mankos haftbar ſei. Die Sache war folgende: 

Die Frau G. wurde durch Vertrag vom 17. Mai 1899 
als Verkäuferin der Konſumgenoſſenſchaft in B. zu einem 
Jahresgehalt von Fr. 1080.— mit einer Zmonatlichen 
Kündigungsfriſt angeſtellt. Das von ihr durch Unterſchrift 
anerkannte Reglement für die Ablagehalterinnen vom 26. 
Dezember 1898 beſagt in Art. 24: 

„Für vorkommende Manko ſind die Ablagehalterinnen 
verantwortlich“. 

Auf Ende September 1900 trat Frau G. als Ver— 
käuferin aus. Die reſtierende Lohnforderung im Betrage 
von Fr. 74.35, die ſie forderte, wurde von der Konſum— 
genoſſenſchaft zu zahlen verweigert, da ſich in der Geſchäfts— 
führung der Frau G. ein Manko von Fr. 245.98 erzeigt 
habe. Hierauf nahm Frau G. die Konſumgenoſſenſchaft 
vor den Richter und verlangte Zahlung der Fr. 74.35. 
Die Konſumgenoſſenſchaft anerkannte, dieſen Betrag ſchuldig 
zu ſein, erhob aber gegen Frau G. eine Widerklage im 
Betrage von Fr. 245,98 und verſtellten dieſe Summe zur 
Kompenſarion. Das Gerichtsurteil, ſoweit es für uns von 
Intereſſe iſt, lautet folgendermaßen: 

„In rechtlicher Beziehung ſtützt die Konſumgenoſſen— 
„ſchaft ihre Klage auf den Anſtellungsvertrag im Allge— 
„meinen und auf das von Frau G. unterſchriftlich acceptierte 
„Reglement für die Ablagehalterinnen vom 26. Dezember 
„1898, nach welchem dieſelben für vorkommende Manki 
„verantwortlich ſeien. 


„Die Widerbeklagte Frau G. beſtreitet das Vorhanden— 
„ſein der von der Konſumgenoſſenſchaft namhaft gemachten 
„Manki nicht. Dagegen lehnt ſie die Verantwortlichkeit 
„dafür ab, mit der Behauptung, daß ihr ſelbſt dafür 
„abſolut kein Verſchulden zur Laſt gelegt werden könne. 
„Wenn Manki vorhanden ſeien, ſo müſſen ſie durch die 
„von der Konſumgenoſſenſchaft ſelbſt angeſtellten Stell— 
„vertreterinnen, bezw. Lehrtöchtern verurſacht worden ſein. 

„In dieſer Beziehung wird von der Widerklägerin 
„allerdings zugeſtanden, daß im Geſchäft an der Metzger— 
„gaſſe Frau G. während ihrer Krankheit durch eine von 
„der Konſumgenoſſenſchaft angeſtellte Tochter vertreten 
„wurde und daß im Depot an der Mittelſtraße der Ver— 
„käuferin Frau G. vier Lehrtöchter beigegeben wurden. 
„Auf die an die Widerklägerin ausdrücklich geſtellte Frage 
„erklärte der Vertreter derſelben, er ſei nicht in der Lage, 
„zu behaupten, die Manki ſeien von Frau G. ſelbſt 
„verſchuldet worden. 

„Bei dieſer Sachlage kann ein perſönliches Ver— 
„ſchulden der Frau G. an dem entſtandenen Manki nicht 
„ohne Weiteres angenommen werden; vielmehr hätte dies 
„notwendigerweiſe behauptet und dann — weil von der 
„Widerbeklagten beſtritten — auch nachgewieſen werden 
„müſſen. Ein die Verantwortlichkeit der Frau G. be— 
„gründendes Selbſtverſchulden iſt ſonach nicht feſtgeſtellt 
„und es bleibt noch die Frage zu prüfen, ob die Wider— 
„beklagte für das Verſchulden ihrer Stellvertreterin bezw. 
„Lehrtöchter haftbar erklärt werden könne. 

„Das Gericht verneint dieſe Frage; es geht dabei von 
„der Erwägung aus, daß nach den allgemeinen Rechts— 
„grundſätzen die Haftbarkeit für das Verſchulden dritter 
„Perſonen jedenfalls als etwas Außergewöhnliches angeſehen 
„werden muß und deshalb unter allen Umſtänden nur 
„dann Platz greift, wenn dahingehende Vereinbarungen 


„getroffen worden ſind. Wenn dann noch — wie im 
„vorliegenden Falle — dieſe Drittperſonen nicht einmal 


„von der in's Recht gefaßten Verkäuferin, ſondern von 
„der Geſchäftsinhaberin ſelbſt angeſtellt worden ſind, ſo 
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„kann von einer Haftbarerklärung der Verkäuferin für das 

„Verſchulden dieſer Drittperſonen, mangels einer dahin— 

„gehenden Vereinbarung, erſt recht keine Rede ſein. Ge— 

„ſtützt auf dieſe Erwägungsgründe hat das Gericht 
erkennt: 

„1. Der Klägerin, Frau G., wird das ans Recht ge— 
„ſtellte Begehren im Betrage von Fr. 74.35 zugeſprochen; 

„2. Die beklagte Konſumgenoſſenſchaft wird mit ihrem 
„widerklagsweiſe ans Recht geſtellten Begehren abgewieſen.“ 

Zu dieſem Urteil iſt folgendes zu bemerken: 

Nach Art. 24 des Reglements für die Ablagehalterinnen 
haftet die Verkäuferin für vorkommende Manki. Nach 
Art. 110 Obl. R. iſt es nicht nötig, daß ihr noch ein 
Verſchulden nachgewieſen wird, es iſt im Gegenteil ihre 
Sache, zu beweiſen, daß keinerlei Verſchulden ihr zur Laſt 
falle. Die Behauptung in obigem Urteil, es hätte der 
Frau G. ein Verſchulden nachgewieſen werden müſſen, iſt 
ſomit unrichtig. 

Durch das Zugeſtändnis des Vertreters der Konſum— 
genoſſenſchaft, das Manko ſei von Frau G. nicht ſelbſt 
verſchuldet worden, wurde die Stellung der Verkäuferin 
im Prozeß bedeutend erleichtert und der ganze Streit auf 
die Frage hinausgeſpielt, ob die Verkäuferin, Frau G., auch 
für ein Manko hafte, das die wegen ihrer Krankheit nötig 
gewordene Stellvertreterin verurſachte. Es iſt nun merk— 
würdig, daß das obige Urteil den für dieſe Frage in 
Betracht fallenden Art. 26 des Reglements für die Ablage— 
halterinnen vom 26. Dezember 1898 mit keinem Worte 
erwähnt. Dieſer Art. 26 lautet: 

„Wenn eine Ablagehalterin durch Unwohlſein, Er— 
„krankung oder Verunglückung an der Beſorgung ihres 
„Lokales verhindert wird, ſo hat ſie davon, ſowie von der 
„angeordneten Stellvertretung der Betriebskommiſſion ſofort 
„Mitteilung zu machen. Derſelben bleibt das Recht vor— 
„behalten, Stellvertreterinnen, die ihr nicht geignet er— 
„ſcheinen, zurückzuweiſen und andere zu verlangen, eventuell 
„ſolche ſelber anzuſtellen. Wenn ſie ſelber und ohne Zu— 
„ſtimmung der Ablagehalterin eine Stellvertreterin anſtellt, 
„ſo muß vor Uebergabe des Ladens an dieſelbe ein In— 
„ventar aufgenommmen werden ..... N 

Danach haftet die Verkäuferin für ihre Stellvertreterin, 
wenn ſie dieſelbe ſelber angeſtellt hat oder wenn die Be— 
triebskommiſſion dieſelbe angeſtellt und die Verkäuferin 
ihre Zuſtimmung dazu gegeben hat. Im vorliegenden 
Fall hat das Gericht feſtgeſtellt, die Stellvertreterin ſei 
nicht von der Verkäuferin, ſondern von der Konſumgenoſſen— 
ſchaft direkt angeſtellt worden, die Frage aber, ob die 


Verkäuferin ihre Zuſtimmung dazu verneint habe oder 
nicht, iſt gar nicht erwähnt. 

Alſo gerade der Hauptpunkt, auf den es ankommen 
mußte, iſt außer Acht gelaſſen worden. : 

Wir können demnach nicht behaupten, daß dieſes 
Urteil richtig ſei! 


Genaoſſenſchaftliche Nundſchau. 
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Bundesbeamte in Privatunternehmungen. Von der 
Verwaltung der Konſumgenoſſenſchaft in Bern geht uns 
nachſtehender, höchſt intereſſanter Bericht zu: 

Ihrer Aufforderung in Nr. 18 des Verbandsorgans 
nachkommend, berichten wir Ihnen vorläufig nur von 
einem Falle: 

Herr Karl Schwarz, Belpſtraße 36, Bern, im 
Adreßbuch der Stadt Bern als Handelsmann, Poſthalter 
und Viehinſpektor des J. Kreiſes bezeichnet, ſteht als Poſt— 
halter der Poſtfiliale Mattenhof, einem großen Außen— 
quartier in Bern, vor. Er führt im gleichen Hauſe auch 
eine Spezereiwarenhandlung, beſitzt auch die Salzauswäger— 
ſtelle für die Umgebung, während die Konſumgenoſſenſchaft 
Bern bis dato auch nicht für ein einziges ihrer Lokale 
dieſes Recht erwerben konnte, und beſitzt und betreibt 
außerdem noch eine Sauerkrautfabrik. Wenn er nun laut 
dem Adreßbuch auch noch Viehinſpektor für den J. Kreis 
iſt, ſo kann wahrlich auch ſein beſter Freund nicht be— 
haupten, daß er von „oben“ herab ſtiefmütterlich be— 
handelt ſei. Dagegen kann man mit Recht das Gegenteil 
behaupten. 

Der Verkehr in der genannten Poſtfiliale kann durch 
eine einzige Perſon nicht bewältigt werden. Wir ſehen 


daher darin auch ſtets 2 Perſonen beſchäftigt und 
zwar einen Mann von ca. 20 Jahren und eine 
Tochter. Hie und da ſieht man auch Herrn Schwarz 
ſelber. Es iſt klar, daß, wenn Herr S. in erſter Linie 


ſich dem Poſtdienſt widmen wollte, ihm für die übrigen 
Geſchäfte auch nicht eine einzige Stunde während der 
gewöhnlichen Bureauzeit übrig bleiben würde. Er findet 
es aber lohnender, ſich andern Geſchäften zu widmen und 
für den Poſtdienſt andere Leute anzuſtellen. Dieſe letztern 


muß er aber natürlich auch entlöhnen, oder wenn es zum 
Teil ſeine Angehörigen ſein ſollten, einen Lohn rechnen. 
Wenn es ihm nun trotzdem lohnt, Poſthalter unter dieſen 
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RNeileplaudereien aus Zeutſchland 
von G. M. 
Wenn ich in Nachſtehendem verſuche, meine jüngſte Reiſe nach 
Deutſchland in etwas weniger trockenen Weiſe zu behandeln, als 
es ſonſt der gejchäftliche Stil mit ſich bringt, jo geſchieht es nicht 


etwa, um damit zu beweiſen, daß die von meinem verehrten 
Feuilleton-Kollegen Fx. erwähnte poetiſche Ader wirklich in mir ſteckt. 
Sie zu finden, würde ſelbſt dem berühmteſten Anatomen nicht ge— 
lingen. Mein Zweck iſt einzig, mich bei meiner Berichterſtattung 
etwas freier zu bewegen, als es in der Form eines ſeriöſen Artikels 
über dem Strich möglich iſt. 

Infolge einer an unſeren Verband ergangenen Einladung zu 
der diesjährigen in Leipzig ſtattfindenden Generalverſammlung der 
Großeinkaufs-Geſellſchaft deutſcher Konſumvereine, mit welcher wir 
in gegenſeitigen gejchäftlichen und freundſchaftlichen Beziehungen 
ſtehen, wurde ich beauftragt, als Delegierter nach der berühmten 
Seeſtadt an der Pleine zu reiſen und daſelbſt möglichſt viel 
anzuſehen und zu ſtudieren. Ich übernahm dieſen Auftrag um jo 
lieber, als es ſchon lange mein Wunſch war, dieſe Weltſtadt kennen 
zu lernen, denn ſchon in der Jugend ergötzte mich das ſchöne Lied: 

In der großen Seeſtadt Leipzig 
War einſt eine Waſſersnot, 
Menſchen fielen um an dreißig 
Häuſer waren mehr noch tot x. 


Und zudem ſollte mich die Reiſe diesmal in ein Land führen, in 
welchem geordnete Zuſtände herrſchen, wo man daher nicht wie in 
Spanien riskieren mußte, von Anarchiſten oder Karliſten ſo mir 
nichts dir nichts über den Haufen geſchoſſen zu werden. 

Ich packte mich ſomit Abends ½6 Uhr in einen Waggon der 
Großherzogl. Bad. Staatsbahn, der mich nach einer durch keinen 
Unfall getrübten Fahrt am nächſten Morgen ½?7 Uhr in Corbetta 
abſetzte, wo ich in den Zug nach Leipzig hätte umſteigen ſollen. 
Doch da es ſehr kalt war, ſo hatte dieſer Zug wahrſcheinlich ge— 
froren und daher nicht auf uns gewartet, denn er war vorher 
abgedampft. 

Ich mußte wieder in den alten Zug zurück und den Umweg 
über Halle machen, was gerade kein Vergnügen war, doch immerhin 
nur eine Verſpätung von einer Stunde zur Folge hatte. 

In Leipzig angelangt, benützte ich den gleichen Vormitta 
noch zu einer teilweiſen Beſichtigung der Stadt und machte Ri 
alsdann auf die Suche nach unſerem Verbandsſekretär, welcher von 
der Großeinkaufsgeſellſchaft zu einem Vortrage nach Leipzig berufen 
worden war und daſelbſt tags zuvor angelangt ſein ſollte. 

Leider war er mit den Hamburger Herren bereits ausgeflogen 
und ſo pilgerte ich alſo allein hinaus nach dem Albertgarten in 
Leipzig-Anger, wo die Verſammlung Nachmittags 3 Uhr ftatt- 
finden ſollte. 

Als ich das Verſammlungslokal betrat, traute ich meinen 
Augen kaum beim Anblicke der hübſchen Dekorationen, der Fahnen 
und Wappen, die den Saal ſchmückten. Die Wände waren mit 
Inſchriften verſehen, ebenſo die Bühne, auf welcher das Bureau 
thronte. Allerdings war die betreffende Poeſie vielleicht nicht gerade 
tadellos, aber immerhin dem Zwecke entſprechend und möchte ich 


Umſtänden zu jein, jo kann man der Poſtverwaltung mit 
Fug und Recht den Vorwurf machen, ſie nehme die 
Intereſſen des Bundes nicht genügend wahr, indem ſie 
dieſes Mittelglied ausſchalten und die betreffenden Stellen 
direkt beſetzen laſſen ſollte. Nun aber zur Hauptſache! 

Nebſt der Verwaltung der Konſumgenoſſenſchaft Bern 
giebt es in dem genannten Quartier noch eine ganze 
Anzahl von Spezereiläden, die alle ihre eingehenden Briefe 
und Pakete durch dieſe Filiale erhalten, ebenſo Depeſchen ꝛc. 
Ferner paſſieren dieſes Bureau auch die ausgehenden 
Korreſpondenzen, wenn man nicht vorzieht, eine Viertel— 
ſtunde weit nach der Hauptpoſt zu gehen. Auch alle 
Geldſendungen, kurz alles und jedes, läuft durch die Hände 
des Poſthalters. Dieſer kann demnach genau wiſſen, mit 
wem alle die Konkurrenzgeſchäfte verkehren; er kann auch 
an Hand der Mandate erſehen, wie groß der Verkehr iſt, 
wie raſch die Rechnungen bezahlt werden (falls auf dem 
Coupon eine diesbezügliche Bemerkung ſteht) ꝛc. Ja noch 
mehr, er kann die offenen Poſtkarten leſen, vermittelſt 
deren ja die meiſten Beſtellungen ſtattfinden und all die 
gewonnenen Keuntniſſe in ſeinem Geſchäfte verwerten, 
zum Nachteile ſeiner Konkurrenz, ſeiner poſtdienſtlichen 
Klienten. 

Es wäre ſehr begreiflich, wenn man eines ſchönen 
Tages vernehmen würde, die Geſchäfte im Mattenhof— 
quartier ſeien bei der Poſtverwaltung über dieſe Zuſtände 
vorſtellig geworden und hätten ſich geweigert, ſich noch 
länger durch den bisherigen Poſtverwalter bedienen zu 
laſſen, da es „immerhin gedenkbar“ ſei, daß dieſer die 
im Poſtdienſte erworbenen Kenntniſſe zum Nachteile der— 
ſelben in ſeinem eigenen Geſchäfte verwende. Und es 
wäre angeſichts der gegenüber den Konſumvereinen auf— 
geſtellten Grundſätzen nur folgerichtig, wenn die maß— 
gebenden Oberpöſtler im Bundesratshauſe dieſem Begehren 
entſprechen würden, da ja bekanntlich die ganze Klaſſe 
der Poſtangeſtellten „vor dem bloßen Verdachte geſchützt 
werden muß“, als ob ſie etwas thun könnten, das mit 
ihrer Dienſtpflicht nicht im Einklange ſteht. — 

Wir werden in nächſter No. noch aus einigen anderen 
Orten mehrere ähnliche Fälle mitzuteilen in der Lage ſein. 
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Aus unſerer Bewegung. 
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Die zweite Konferenz des J. Kreiſes. Auf die Ein— 
ladung des Vorortes Frauenfeld verſammelten ſich Sonn— 
tag den 5. Mai im Hotel Bahnhof in Frauenfeld die Dele— 
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gierten der Konſumvereine des J. Kreiſes. Die Konferenz 
wurde zur feſtgeſetzten Zeit (nachmittags halb 2 Uhr) vom 
Präſidenten, Hrn. Verwalter Hablützel, eröffnet, welcher in 
einem Einleitungsworte die Vorgänge auf genoſſenſchaft— 
lichem Gebiete ſeit der letzten Konferenz berührte, auch die 
Gründe mitteilte, weshalb die Abhaltung der zweiten Kon— 
ferenz ſo lange auf ſich warten ließ und ſchließlich die an— 
weſenden Vertreter der Konſumvereine zu treuem Zuſam— 
menhalten, immer engeren Zuſammenſchluß unter ſich und 
Anſchluß an den Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine 
ermunterte. 

Zum Tagespräſidenten wurde Hr. Frei, Mitglied des 
Verbandsvorſtandes, und Hr. Verwalter Hablützel zum 
Aktuar gewählt. 

Die Präſenzliſte ergab, daß nachfolgende Verbands— 
vereine vertreten waren: Amrisweil, Arbon, Egelshofen— 
Kreuzlingen, Frauenfeld, Romanshorn, Rorſchach, Wein— 
felden und der Nichtverbandsverein von Biſchofszell. Nicht 
vertreten waren die ebenfalls eingeladenen Nichtverbands— 
vereine: Lebensmittelverein Arbon und Konſumgeſellſchaft 
Grüneck, dagegen war durch 2 Delegierte vertreten der 
nicht dem J. Kreis zugeteilte, verbandstreue und rührige 
Konſumverein Aadorf. Im Ganzen waren 24 Delegierte 
anweſend. 

Ueber Traktandum 4, Beſprechung gemeinſamen Waren— 
bezuges referierte in einläßlicher Weiſe der Verwalter der 
Centralſtelle, Hr. Meyrin. Er betonte gleich Eingangs, 
daß nunmehr infolge Ankaufs der Liegenſchaft in Wülf— 
lingen und Errichtung eines größeren Warenlagers da— 
ſelbſt, ſowie der in Romanshorn und Buchs beſtehenden 
Ablagen die Frachtauslagen für die Vereine des J. Kreiſes 
keine ſo große Rolle mehr ſpiele wie früher, daher auch 
vom gemeinſamen Warenbezuge, wegen der damit ver— 
bundenen Unzukömmlichkeiten, zur Zeit abgeſehen werden 
könne, und daß für die nicht direkt ab Fabrik gelieferten 
Waren die Centralſtelle im Stande ſei, die Konſumvereine 
in der Oſtſchweiz bedeutend billiger zu bedienen und des— 
halb auch vermehrte Inanſpruchnahme derſelben beim 
Warenbezuge erwartet werden dürfe. Auch infolge der 
mit verſchiedenen Fabrikanten abgeſchloſſenen günſtigen 
Verträge ſeien die Preiſe der Waren ſehr mäßig und 
könnten jeder Konkurrenz Stand halten. 

Durch die in letzter Zeit eingeführte, bei den Vereinen 
gut aufgenommene Neuerung, nach welcher bei den Kreis— 
konferenzen jeweilen eine reichhaltige Muſterausſtellung der 
am meiſten verlangten Waren vorgewieſen werden, wachſen 
dieſe Kreiskonferenzen zu eigentlichen Börſentagen aus und 


beſonders den folgenden Spruch auch unſeren Vereinen zur Be— 
herzigung empfehlen. 

„Wohlſtand, Unabhängigkeit und Kraft 

Giebt der Großeinkauf jeder Genoſſenſchaft.“ 

Ich hatte noch genügend Zeit, um mich in dem Saale zu 
orientieren, bevor die Sitzung begann und muß ich bekennen, daß 
derſelbe einen ſehr guten Eindruck auf mich gemacht hat. Der 
Saal ſah in ſeinem Schmucke viel feſtlicher aus, als die nüchternen 
Kantonsratsſääle, in welchen wir unſere Verſammlungen abhalten 
und fühlte man ſich ſofort in gehobener Stimmung. 

Ich drückte mich in einen beſchaulichen Winkel, um von da 
aus die Dinge, die da kommen ſollten, zu beobachten. Doch war 
mir dieſe Ruhe nicht lange vergönnt, denn ich wurde bemerkt und 
hervorgeholt und mußte trotz alles Sträubens an dem für die 
fremden Gäſte reſervierten Ehrentiſche Platz nehmen, wo ich mich 
anfangs nicht gerade behaglich fühlte. Doch die Herren, welche 
bereits am Tiſche ſaßen, waren ſehr zuvorkommend und ſo ent— 
wickelte ſich bald ein angenehmer Verkehr. 

Punkt 4 Uhr wurde die Verſammlung mit kurzen Worten des 
Präſidenten eröffnet und die vorbereitenden Traktanden erledigt. 

Es folgte das Haupttraktandum, der Geſchäftsbericht, vom erſten 
Geſchäftsführer der Großeinkaufsgeſellſchaft erſtattet. Wahrlich, wenn 
nicht der Unterſchied im Dialekt geweſen wäre, ſo hätte man glauben 
können, man befinde ſich in einer Delegiertenverſammlung des Ver— 
bandes Schweiz. Konſumvereine, denn es kamen da ganz die gleichen 
Klagen und Wünſche zum Ausdruck, die auch bei uns ſtets an jeder 
Verſammlung geäußert werden müſſen! Zu große Anſpruchnahme 
des Kredites von Seiten der Vereine, reſp. zu langſame Zahlung, 


daher Knappheit der Betriebsmittel, Indifferentismus und Mangel 
an Zuſpruch von Seiten vieler Vereine 2c. 

Es war ein Troſt für mich, daß auch unſere deutſche Kollegin 
mit den gleichen Schwierigkeiten zu kämpfen hat wie wir, doch auch 
ſie läßt nicht nach im Kampfe mit der Gleichgiltigkeit und wünſchen 
wir ihr ſowohl als uns, daß der Sieg ſchließlich doch unſer ſein werde. 

Es folgte dann die Behandlung innerer Angelegenheiten, die 
für mich wenig Intereſſe boten und um 6 Uhr wurde dieſe erſte 
Sitzung geſchloſſen. 

Nach einer einſtündigen Pauſe folgte um 7 Uhr die vom 
Konſumvereiu Leipzig-Plagwitz arrangierte Abendunterhaltung und 
hatte ſich inzwiſchen der Saal vollſtändig angefüllt. 

Ein ausgezeichnetes Orcheſter ließ zu Beginn ſeine Weiſen 
ertönen, dann wurden zwei Lieder meiſterhaft vorgetragen von 
einem Arbeitergeſangverein und hierauf folgte die Begrüßungsrede 
von Seiten der Großeinkaufsgeſellſchaft, in welcher die anweſenden 
Delegierten und die fremden Gäſte herzlich willkommen geheißen wurden. 

Nach mancher Rede und Gegenrede in deutſcher und engliſcher 
Sprache erſchien unſer Verbandsſekretär auf der Bildfläche, um 
ſeinen Vortrag über die engliſchen Genoſſenſchaften zu halten unter 
gleichzeitiger Vorführung der bezüglichen Lichtbilder. 

Ein rieſiger Applaus von Seiten des gegen 2000 Berjonen 
zählenden Auditoriums belohnte den Redner für ſeinen Vortrag. 

Noch einige Muſikſtücke und ein paar Lieder und dann war 
der wirklich gelungene Abend zu Ende. 

Es dürfte nichts ſchaden, wenn auch wir an unſeren Delegierten— 
verſammlungen der Geſelligkeit etwas mehr Raum gönnen würden, 
denn ein ſolches gemütliches Beiſammenbleiben nützt oft mehr als 
alle rhetoriſchen Künſte. (Schluß folgt). 
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jollten daher in jedem Kreis per Jahr mindeſtens 2—3 
Mal abgehalten werden. Daß es aber an dieſen Börſen— 
tagen recht lebhaft zugehe, jei es notwendig, daß die Dele- 
gierten der verſchiedenen Vereine ſich vorher auch mit der 
erforderlichen Vollmacht zum Ankauf von Waren verſehen. 

Bei der hierauf erfolgten Beſichtigung der Ausſtellung 
von wirklich nur prima Waren zeigte es ſich dann auch, 
daß die Centralſtelle nicht nur in Bezug auf Qualität, 
ſondern auch hinſichtlich der Preiſe ganz wohl den Vorzug 
verdient, da die letztern ſo nieder als möglich gehalten 
ſind und die Qualität der Waren nichts zu wünſchen übrig 
läßt. Die unmittelbare Folge dieſer mit Beifall vorge— 
nommenen Beſichtigung der Ausſtellung war dann auch, 
daß Hr. Meyrin eine große Anzahl Beſtellungen von der 
größeren Zahl der vertretenen Vereine mit ſichtlicher Be— 
friedigung in ſein voluminöſes Taſchenbuch notieren konnte 
und ihm von den anderen Vereinen größere Beſtellungen 
in nahe Ausſicht geſtellt wurden. 

In Anbetracht des von Hrn. Meyrin geäußerten 
Wunſches betreffend mehrmalige Abhaltung der Kon— 
ferenzen im Jahre wurde als Zeit der Abhaltung der 
dritten Konferenz der Monat September beſtimmt und 
als Verſammlungsort Biſchofszell bezeichnet, wobei dann 
zugleich den beiden Vertretern von Biſchofszell an's Herz 
gelegt wurde, ſie möchten zu Hauſe dahin wirken, daß 
auch dieſer ſtrebſame Verein in nicht allzu ferner Zeit unter 
den dem Verbande ſchweizeriſcher Konſumvereine ange— 
hörigen Vereine figuriert. 

Bei Trakt. 6, Allgemeines, Wünſche, Mitteilungen ꝛc. 
angelangt, wurde vom Vertreter des Vereins Arbon Aus— 
kunft darüber verlangt, wie weit die Angelegenheit be— 
treffend Anſtellung eines Verbandsreiſenden vorgeſchritten 
ſei, und nach erfolgter Auskunftserteilung durch Hru. Meyrin 
einſtimmig der Beſchluß gefaßt, es ſei die Verbands— 
direktion erſucht, die Frage zu prüfen, ob nicht die An— 
ſtellung eines tüchtigen Verbandsreiſenden in Ausſicht zu 
nehmen ſei. Vom antragſtellenden Vertreter des Vereins 
Arbon, ſowie in der darauf erfolgten ausgiebigen Dis— 
kuſſion wurde namentlich betont, daß durch Anſtellung 
eines geſchäftskundigen, mit dem Konſumgenoſſenſchafts— 
weſen vertrauten Reiſenden eine engere Verbindung der 
Vereine, namentlich der Verwalter derſelben mit der Cen— 
tralſtelle hergeſtellt werde, die Beſtellungen bei den viel— 
fach etwas zudringlichen Großiſten vermindert und dem 
regelmäßig vorſprechenden Verbandsreiſenden übergeben 
würden, wodurch dann aber ein ſolch vermehrter Umſatz 
der Centralſtelle entſtehen dürfte, daß die durch Anſtellung 
eines Reiſenden erwachſenden beträchtlichen Mehrkoſten 
ganz wohl herausgeſchlagen werden könnten. 

Weniger Glück hatte die von anderer Seite gemachte 
Anregung, es möchte dahin gewirkt werden, daß die Han— 
delsnachrichten und Inſerate im Vereinsblatt auf ein be— 
ſonderes Blatt gedruckt und dem Organ beigelegt werden, 
indem dadurch verhütet werden könnte, daß dieſe in die 
Hände von Gegnern und Konkurrenten gelangen und zum 
Schaden der Konſumvereine ausgebeutet werden, indem 
ſich bei der hierüber gewalteten Diskuſſion herausſtellte, 
daß nennenswerte Unzukömmlichkeiten bei der bisherigen 
Praxis bei den meiſten Vereinen nicht zu verzeichnen ſind. 

Nach Schluß der bis halb 6 Uhr gedauerten Kon— 
ferenz wurde noch ein kurzer Gang durch die Stadt nach 
dem ſchön gelegenen Schützengarten gemacht und nur zu 
bald entführte uns das Dampfroß die l. Gäſte wieder. 
Einzig Hr. Meyrin, dem die Zugsverbindungen eine Rück— 
kehr zu Muttern am nämlichen Tage nicht mehr geſtattete, 
mußte wohl oder übel mit der Geſellſchaft der Frauen— 
felder Konſümler für dieſen Abend fürlieb nehmen und 
manche Auregung und Lehre verdanken wir noch dieſem 
feuchtfröhlichen Beiſammenſein, welches ſich beinahe bis auf 
die Stunde ausdehnte, in welcher die thurgauiſche Polizei 
angewieſen iſt, den immer noch durſtigen Wirtshausgäſten 


durch eine Schröpfung von Fr. 4. — die proviſoriſchen 
Beſtimmungen des thurg. Wirtſchaftsgeſetzes in Erinnerung 
zu bringen. F. 

Neßlau⸗Krummenau. Im verfloſſenen Jahre, als dem 
23. ſeit dem Beſtande, hatte der hieſige Verbandsverein 
einen Umſatz von Fr. 170,266 gegenüber Fr. 152,470 
anno 1899; es iſt ſomit eine Steigerung des Umſatzes 
von Fr. 17,796 zu verzeichnen, die hauptſächlich auf die 
Errichtung des vierten Verkaufslokals zurückzuführen iſt. 
Der Betriebsüberſchuß beträgt Fr. 18,274, der zu 10% 
Rückvergütungen an die Mitglieder, Zuweiſungen zum 
Genoſſenſchaftsvermögen, ſowie Vergabungen zu gemein— 
nützigen Zwecken verwendet wird. Die angeſammelten 
Reſerven erreichen mit der diesjährigen Zuteilung die 
Summe von Fr. 27,894. 


— 2 AI 
—— Genoſſenſchaftsſtatiſtik. 1 


Ergebniſſe aus der Statiſtik der Verbandsvereine pro 1900. 

Die Aufarbeitung der letzten Enquete betr. die Ge— 

ſchäftsführung der Vereine unſeres Verbands im Jahre 

1899/1900 iſt beendigt und ſind wir heute in der Lage, 

daraus folgende Ergebniſſe mitzuteilen, denen wir die 

der vorangehenden Enquete ee, ſtellen: 
19 


1899 
Zahl der Verbandsvereine 116 105 
Zahl ihrer Läden 429 391 
Zahl ihrer Mitglieder 83,559 76,288 
Summe der Betriebsmittel Fr. 10,284,856 9,034,008 
Höhe des Reſervefonds Fr. 1,912,284 1,743,765 
Konſumtion Fr. 32,725,427 30,892,090 
Betriebsüberſchuß Fr. 3,203,538 2,968,781 
Rückvergütung Fr. 2,391,991 2,237,667 
Zahl der Immobilien 163 140 
Buchwert der Immobilien Fr. 7,889,728 6,706,479 


Zahl der Vereine mit ſtricktem 
Barzahlungsprinzip 55 47 


8 8 enge | 


Delegiertenverſammlung in Glarus. Der Aufſichtsrat 
der Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Konſumvereine hatte 
am 8. Mai in Magdeburg eine Sitzung, in der er u. a. 
beſchloß, ſich an unſerer Glarner Delegiertenverſammlung 
durch Herrn Geſchäftsführer G. Fell vertreten zu laſſen. 

+ * 


* 

Der Konſumverein in Baden hat der Direktion zu 
Handen der Delegiertenverſammlung folgenden Antrag auf 
partielle Statutenreviſion eingereicht: 

§ 39, Abſ. 2 ſoll lauten: 

„Die von auswärts kommenden Mitglieder des Ver— 
bandsvorſtands erhalten auf Rechnung des Verbandes 
freie Fahrt nach dem Sitzungsort und eine Entſchädigung 
von Fr. 15 für jede Zuſammenkunft. Im übrigen bekleiden 
ſie ihre Stelle als Ehrenamt.“ 

Die Aenderung, die durch den Antrag bezweckt wird, 
beſteht in der Erhöhung der Entſchädigung von Fr. 10.— 
auf Fr. 15.—. 

Die Verbandsdirektion hat in ihrer Sitzung vom 14. 
Mai beſchloſſen, den 

Allgemeinen Konſumverein in Aarau 
(Genoſſenſchaft, gegr. 1897, 56 Mitglieder) 
gemäß ſeinem Antrag in den Verband aufzunehmen. 
* * 


Der Verbandsſekretär wird im Auftrage des Vorſtands 
des ſchweizer. Genoſſenſchaftsbundes dem in der Pfingſt— 
woche tagenden britiſchen Genoſſenſchaftskongreß in 
Middlesborough beiwohnen und als Vertreter der 
ſchweizer. Genoſſenſchaften deren Grüße überbringen. 
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Le Coopérateur suisse. 


Les buts, l’utilit& et la tache des Conferences régionales 
et les achats en commun. 
Discours prononcé à l’assemblee regionale d’Auvernier le 17 mars 1901 
par Mr. @. Meyrin, gerant du bureau central. 
III. 

Le Bureau central est une institution encore trop 
nouvelle pour qu'elle puisse deja étre parfaite sous tous 
les rapports et nous sommes done bien reconnaissants 
Aa tous ceux qui pourront nous donner des avis utiles, 
dans le but de contribuer aussi de leur cöte au per- 
fectionnement de notre etablissement. 

Quant au dernier des points eites, les achats en 
commun du Bureau central, par les sociétés du me&me 
rayon, je me permets de vous soumettre les observations 
suivantes. 

Comme je viens deja de vous le dire, il ne nous 
est souvent pas possible de lutter avantageusement et 
en tout avec les prix faits par les maisons de gros, qui 
resident dans le rayon m&me, parceque la difference 
entre les frais de transport par waggons et ceux par 
colis est parfois trop importante. 

Malgre que nous ayons des entrepöts dans diffe- 
rentes localites de notre pays, il ya des articles qui ne 
peuvent meme pas supporter la difference de transport 
qui resulte des expeditions faites de l’entrepöt le plus 
proche de l’acheteur. 

Depuis longtemps nous avons cherché un moyen 
qui puisse remedier à cet inconvenient, nous croyons 
en avoir trouvé un maintenant, qui, bien employé, nous 
mettra à m&me de pouvoir faire face aussi a toute con— 
currence locale. 

Ce sont les achats faits en commun, par les sociétés 
residant dans le meme rayon. 

Comme partout et dans toutes les eirconstances, le 
proverbe „Union fait la force“ à son entiere raison 
d’etre, il La encore d'autant plus dans la vie des affaires 
et spécialement dans celle des coopératives. 

Ce qu'une société, munie de moyens modestes et 
n’ayant qu'une faible vente, n’atteindra jamais toute 
seule, elle l’obtiendra, si elle se joint a d'autres sociétés, 
plus importantes et ayant de plus grands moyens, pour 
operer avec elles des achats en commun. 

II n’y a sans doute que des articles d'une vente 
reguliere et facile, tels que les Sucres, Petroles, Vins, 
etc. qui peuvent &tre traites de cette maniere, car sur 
tous les autres produits, les interets, déchets, ete 
mangeraient plus que le benelice que on y realiserait. 

Il est fort evident que si nous pouvons expedier 
d'un article un waggon entier du lieu de production, ou 
d'un grand entrepöt, directement sur une gare situde 
au centre de plusieurs sociétés et que celles-ci prennent 
livraison de la marchandise des son arrivee, nous &co- 
nomiserons beaucoup de frais de magasinage, interets, 
etc. et nous serons done à meme de pouvoir reduire 
nos prix jusqu'à la derniere limite. Les sociétés jouiront 
done de cette maniere d’un double avantage, d’abord 
nous leur réduisons le prix à l’extr&me et ensuite elle 
benefieient du prix de transport le plus favorable. 

Nous ne pouvons done que recommander cette facon 
d’operer, d’autant plus, que nous avons deja fait des 
essais à ce sujet dans plusieurs arrondissements et ä 
differentes reprises, et tous ont abouti à l’entiere satis- 
faction des interesses. 

Pour que ces operations puissent se faire d’une 
maniere facile et reguliere, il suflit que les sociétés en 
question montrent un peu de bonne volonte et s’ar- 


'angent de facon à ce que leurs commandes soient un 
peu plus concentrées. Au lieu de nous demander du 
meme article 50 kos. aujourd'hui, 100 kos. après demain 
et ainsi de suite, il faut qu'elles consentent à prendre, 
en une seule fois, une quantité un peu plus forte, ce 
qui ne devrait offrir aucune diffieulte. Il n'est absolu- 
ment pas neeessaire, que les sociétés s'engagent au delä 
de leurs forces, car si toutes les cooperatives du m&me 
rayon s’entendent bien et partieipent selon leurs moyens 
dans ces achats, les quantites, qu'une société doit prendre 
ne depasse pas ce qu'elle peut bien emmagasiner et 
payer à l’echeance habituelle. 

La maniere de proceder à ces achats en commun 
est tres simple et se pratique de la facon suivante. 

Le Bureau central fait savoir par une eirculaire 
aux sociétés du m&me rayon, qu'il a intention d’ex- 
pedier un waggon de telle ou telle marchandise sur une 
certaine gare de ce rayon et il invite les sociétés à lui 
dire dans un bref delai, si et par quelle quantite elles 
desirent partieiper dans cette expedition et pour quelle 
epoque la livraison en est désirée. En méme temps le 
Bureau donne les prix rendu franco la dite gare. 

Les sociétés repondent au plus vite à cette demande 
et si la quantité commandee suflit pour completer le 
waggon, celui-ci sera expedie par le Bureau central sur 
la dite gare pour l’epoque désirée. La nous faisons le 
nécéssaire pour que chaque société recoive le montant 
de son ordre et tous les frais seront à notre charge, 
sauf le camionage à domicile. 

Vous voyez, Messieurs. que la chose est très simple, 
il n'y a qu'à s’entendre sur le terme de livraison. 

Pour cela il faut naturellement prendre la moyenne 
des dates demandées, de sorte qu'une partie des com— 
mettants recevra la marchandise un peu plus töt, une 
autre partie un peu plus tard, qu'elle ne l’aurait desire, 
mais ceci est sans doute sans grande importance. 

Prineipalement les sucres s’approprient d'une ma- 
nière spéciale A ce genre d’achat et je ne puis que vous 
recommander de l’essayer. 

Dans d’autres arrondissements ces achats en com- 
mun sont aussi discutés dans la conference m&me, ce 
qui facilite beaucoup leur conclusion. Pour pouvoir 
arriver au but il faut cependant que les delegues de 
chaque société aient la competence de pouvoir acheter. 

Peut-étre dans une de vos prochaines conférences 
nous pourrons aussi travailler de cette maniere. 

Je ne doute pas que les eooperatives importantes 
de votre rayon ne preteront volontiers la main pour 
rendre ces opérations possibles et pour faire proliter 
aux petites sociétés les avantages d'un achat en grand, 
en partieipant pour un part plus rond dans ces expé— 
ditions. Nous, de notre cöte, nous ferons également tout 
ce qui depend de nous pour faciliter ces transactions, 
car nous avons tout interet à voir prosperer nos sociétés 
le plus possible. 

Il faut pourtant que nos membres memes fassent 
aussi le leur et qu'ils sentendent bien sur les qualites 
des marchandises qui seraient à acheter, ainsi que sur 
les epoques de livraison. 

Si tout le monde s’accorde bien ainsi, il faut que 
ces operations reussissent et qu'elles se liquident, à l’en- 
tiere satisfaction des acheteurs. 

Je termine en me deelarant tout dispose à donner 
encore tous les autres details que Fon pourra me de- 
mander et j'invite les presents ä profiter vivement de 
la discussion qui va suivre. 


“ 
“ 
v 
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Nouvelles de l'Union. 


Seance du comité central. Cette séance trimestrielle 
ordinaire a eu lieu à Bale le 27 et le 28 avril. Tous 
les membres etaient presents. M. Racine, president de 
la cooperative de Geneve, avait pris la place de feu 
M. Pictet. En outre deux verificateurs des comptes de 
Union qui se trouvaient le m@me jour à Bäle, MM. 
Küpfer et Humbel de Bienne, ont assiste et pris part 
aux deliberations. 

Les comptes de l’exereice échu ont donné lieu ä 
une discussion tres nourrie, l’exe®dent étant moindre 
que celui de l’annee passée. Apres explications du pré— 
sident et du gérant du bureau central et l’adoption 
de quelques propositions de M. Aebli, le comite a ap- 
prouve les comptes, il a fix& les gratifications au gé— 
rant et à son adjoint au maximum reglementaire. 
Les gratifications au seerétaire et aux autres employés 


avaient été remplacdes précédemment par une augmen- 
tation de traitement. l 

La necessite de la construction d'une nouvelle cave 
a Wülllingen a été exposée par le gérant du bureau 
central et les plans et devis de celle-ei présentés au 
comité. Le comité a adopte le projet et a decide de 
demander à la prochaine assemblee des delegues le 
eredit de 23.000 francs destine à cette construction. 

Le comite a ensuite determine la date et fixe le 
programme de l’assemblee de Glaris. La date du 23 juin 
a été choisie afin de pouvoir commencer le plus töt 
possible les constructions de Wülflingen. 

Enfin le comité s'est oeeupe des moyens de répandre 
davantage notre organe. Il a deécidé de proposer & 
Fassemblée des delegues une resolution deelarant chaque 
Société adherente obligee d'abonner à notre organe les 
membres de son comité ou de son conseil d’administration. 


Handels nachrichten — Nouvelles commerciales 


mitgeteilt von der Gentralstelle — communiquees par le Bureau central. 


Börsen-Course 


BASEL, den 18. Mai 1901. 


Cours de Bourse 


Faris Ka Hävre Amvers le Hamburg _New-York " Chicago Tendenz 
disp. E disp. | livr. | disp. | livr. | disp. 1 disp. | livr. | disp. | livr. tendance 


Roh-Zucker — Sucre brut |30. — 
Cafes, Santos good average — — 
Schweinefett — Saindoux. . — — 


Petroleum — Pétrole — — 


25. 25 

ah i 9 ee 

Mehl Farno ı 5. e 26. 30 
Weizen — Froment 19. 75 2 
n 20. 45 


Lieferung — ä livrer 
nene — nouvelle camp. 


in Mark in Dollars in Dollars 


9.55 8 — | — | —- | — 


flau — calme 


31°/ 5. 20 


I — calme 


6.50 | 6.95 


flau — calme 


I — ferme 


Bemerkungen 
Observations 


| Conditionen 


Zucker — Sucres: Frankenthal . - 30—30'/4 
o 29 
o 28 Brodbasis 
ee 2 ee 1 28 Fabrikkonditionen re  FRE De 
andere österr. Marken 28 bons 8 Hl re in 
Ta 30 hase de pains 
RER \ i 8 | 30% conditions des raflineries 
Sommier Be 29¼—298¼ 
e ee 28½—29 | sehr fest 1 höl 
Oele — Huiles: Sesame. . . . 2... 78 78 Basis surfine extra, ab Marseille il ya 
petrol: Amerik. - 2 2 22.2..1| 1438 15.05—15.25| Cisternen franco Basel F 
Russisches Nobel 14. 25 14. 25 Cisternen franco Buchs flau — calme 
Gries — Semoule: Marseille 25 24 Basis SSSE ab Marseille ruhiger — plus calme 
Schweinefett — Saindoux: Wilcox 100 / —101 — 4 
Reine Marken — Marques pures. 102—105 % — | franco u Hg schwach — faible 
Kaffee — Cafes: Santos fein grün — fin vert 42—47 — ab Hävre 
Santos grün erlesen — vert trie 43—47 — ab Antwerpen. flau — calme 
7 93 höchſte 
ene ee Komhlette Einrichtungen für 
Aliſch- und Rnetmaſchinen-Tabrik, Lebensmittel 
Cannſtatter ö g ö 
Spezialität: 
Dampf-Badkofen-Labrik a un ! 
ans Einrichtung von Konfumuereins- 
Werner & Vfleiderer 3 : 
S 7 Lückereien, 


Cannſtatt (Wttbg.), 
Berlin, Köln a, Rh., Wien, London, Moskau, 
Saginaw U. S. A. 


Patente 
in al'en Ländern, 


Teigwaren: & Biscuit⸗Fabriklten. 
Referenzen auf der ganzen Erde. 18 


Wir empfehlen den Tit. 


Lensburger 


in Eimern von 25, 


ganz reifem Zuſtande; 


und bilden ein geſundes wohlſchmeckendes 


demande une personne d'un certain age, très active, 
connaissant à fond la branche épicerie, parlant et 
eerivant couramment les deux langues, comme 


caissière., BE 
premiere vendeuse et direetrice du personnel. References 
de 1° ordre seront exigees. Eerire sous chiffre C. N. No. 30 
au bureau d’avis. 


Die Feinsten, 
Die Leichtesten, 


[9] 


Juraſſiſche Mühlenwerke 
Preßhefen⸗ & Teigwarenfabrik 


vorm. C. Klipfel K Cie. Laufen Kanton Bern. 
empfiehlt ihre Fabrikate: 


feinfte Back: & Juttermeble 
MEET Getreide-Pressheie "SE 
Vorzüglich durch Haltbarkeit und kräftigen Trieb. 
Teigwaren: 


Maccaroni, Nudeln, Fideli, Suppenpaſten ꝛc. 
in prima couranten bis allerfeinſten Qualitäten. 3 


Chocolat Cacao 


MÜLLER & BERNHARD 


Rahmreichste Milch-Chocolade 
PRÄMIRT PARIS 1900. [25° 


Vereinen unſere anerkannt beiten 


Confitüren 


10 und 5 Nilo 
in Gläſern und weißen Töpfen von 500 Gramm Inhalt 
in grauen Steinguttöpfen von 1½ 
Dank unſeren eigenen Maſſenkulturen ſind wir in der Lage, 
zu ernten und friſch zu verarbeiten. 
Unſere Lenzburger Confitüren haben deshalb ganz das Aroma der friſchen Frucht 
Nahrungs- und Genußmittel für Jedermann 


Nonſeruenfabrik Lenzburg vorm. Henckell & Noth. 
BEBHOIIEI0959693558 


U: Société de la consommation de la Suisse francaise 


Nilo Inhalt. 
das Beerenobſt in 


Kurzwaren und Strickgarne en gros 


P. LEVY-BRUNSCHWIG 
Baſel 


Spezialitäten: 


Korfetten Krawatten — Hoſenträger 
Unterkleider — Tunken Lilzſchuhe 
Pantoffeln. 110 


Komplette Einrichtungen für Konsumvereine. 


NERVIN 


Bouillon, bejter 
Saucen u. ſ. w., 
rollen. 


Herz's 


natürliches Fleiſch⸗ 
extraktpräparat, 
giebt vorzügliche 
Zuſatz zu Suppen, 
Fleiſchbrüheſuppen 


Suppenrollen 


kräftige Suppen. 


y pr) * 1 * 

Herz's Kinderhafermehl, 
Suppeneinlagen u. ſ. w. 
Unübertroffen an Wohlgeſchmack. 
Ausgiebigkeit und Billigkeit. 

Die Konſumvereine ſind gebeten, durch den 
Verband iu Baſel zu beziehen. [11 


Mloris Herz, Präſervenfabrik, Lachen a/Züricjee. 


Wachen. Bericht 


Großeinkaufsgeſellſchaft lan Konſumvereine 
mit beſchränkter Haftung 
zu 
Hamburg. 

Der von der Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Konſum⸗ 
vereine herausgegebene Wochenbericht iſt das führende Fach- 
blatt der deutſchen Konſumgenoſſenſchafts bewegung. 

Der „Wochenbericht“ erſcheint wöchentlich in einem Um⸗ 
fange von 12—16 Seiten. Abonnementspreis für die Schweiz 
leinſchließlich Zuſendung unter Kreuzband) jährlich 6 Mark, 


natür⸗ 
liche, 


halbjährlich 3 Mark. 
Zum Abonnement ladet ergebenſt ein 
Die Großeinkaufsgeſellſchaft Deutſcher Konſumvereine 
in Hamburg (Freihafen), Pickhuben 5. 19 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Verband ſchweizer. Konſumvereine in Baſel. 
Lieferung ſämtl. Kolonialwaren, ſowie aller einheimiſcher Fabrikate 
zu Vorzugsbedingungen, infolge ſpezieller Kontrakte mit den be— 

deutendſten Fabriken. 
Weine aller Provenienzen in garantiert naturreiner Ware. 
Gewiſſenhafteſte Bedienung. 
Seifenfabrik Helvetia Olten, 
alleinige Produzentin der Sunlight Seife 
für die Schweiz. 

Celluloſe⸗ & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich. — Spezialitäten: 
Balsthaler Pergament- u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 

Balsthaler Geſchäfts- u. Akteneouverts. — Cloſetpapiere. 
Hoffmann's Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 

Marke „Katze“, Marke „Jungfrau“, garantiert reine Reisamlung. 
Hoffmann's Crömeftärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 
Bonbond= und 9 Schnebli, Baden, 

iefert: 

feinſte haltbare Bonbons und ſchmackhafte Biscuits. 

Lieferanten des Verbands Schweizeriſcher Konſumvereine. 
Conſervenfabrik Lenzburg, vorm. Henckell & Noth, 
Confituren, Fruchtſyrupe, Petits Pois, Haricots verts, Tomates, 
Cornichons, Compotes und feine Fleiſcheonſerven. 
Bekannte beſte Qualitäten. Billigſte Preiſe. 
Conſervenfabrik Seethal, A.⸗G., Seon (Aargau). 
Confitures, 

Geldes, Sirops, Compotes, Petits pois, Haricots, Cornichons, 
Mixed-Pickles, Sauerkraut. 

M. Herz, Präſervenfabrik, Lachen a. Zürichſee. 
Nervin, Suppenrollen, Haferprodukte, Suppeneinlagen, Dörrgemüſe 
und Erb3- und Bohnenwurſtſuppe. 

Thomi & Meiſter, 

Cichorien-, Kaffee-Eſſenz- und Senf-Fabrik, 
Langenthal. 

Max Weil, Nägeli & Cie. Nachfolger, 

Fabrik chem.-techn. Produkte; Fettlaugenmehl und Lederfett, 
Kreuzlingen. 


Weber Söhne, Menziken, Tabak- und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: 
Rio Grande, La Roſa, Habanero, Diamant. 


Birseckſche Produktions- nnd eee 
Oberwil bei Baſe 
empfiehlt ſich zur Lieferung von beſten 
Kern- u. Schmierſeifen. 

A. Sutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Schnellglanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Ledereréme, Brillantines 
Wichſe; überhaupt ſämtl zur Conſervierung d. Leders (ſowohl ſchwarz 

wie farbig) u. Glanzerzeugung auf demſelben dienenden Präparate. 

Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen, 
Seifenfabrik und chemiſch⸗techniſche Produkte. 
Spezialitäten: Schuler's Salmial-Terpentin-Wajchpulver, — 
Schuler's Goldſeife, Saxon d'or, — Schuler's Bleichſchmierſeife. 
ediger & Cie., Cigarrenfabrik, Reinach (Nargauh. 
Spezialmarken Habana, Indiana, Brillant, allgemein beliebte Marke 
„Flora“ von vorzüglicher Qualität. 
Großes Lager in Cigarren deutſcher Fagon und mit Kielſpitzen. 


J. Marti⸗Sulzer, Frick. 
Cichorien, Geſundheitskaffee, Kaffee-Eſſenz, Feigen- und Eichelkaffee. 
Lieferant des Verbandes Schweizeriſcher Konſumvereine. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda-, und Stearinkerzen-Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 
Fabrik von Maggi's Nahrungsmitteln, Kempttal. 
Etabliſſement I. Ranges. 
Spezialitäten: Nes zum Würzen, 
Bouillon-Kapſeln, Suppen Rollen, Gluten-Kakao. 
Malzfabrik und Hafermühle Solothurn. 
Kathreiner's Malzkaffee, 
Sämtliche Haferprodukte, 
Kinderhafermehl in Schachteln, Marke „Herkules“. 
Weineſſig, rot und weiß. 
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Hediger Söhne (Hediger fils) Reinach, Tabak- u. Cigarrenfabrik. 
Hauptſpezialität in Bouts: Berühmteſte und veröbreitetſte Marke 
„Flora“, ferner: La Palma, Cuba, Vegas Havane, ächte Mexikaner, 
Sirocco, Rio Grande, Plantadores; große Auswahl in Cigarren 
deutſcher Fagon, ſowie Kieleigarren, Hav. Briſſago, Cigarretten 

ohne Papier und Tabak in Paketen und offen. 
Vautier Frères & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, cigarettes et tabacs. 
Maison fondée en 1832. 


Seifenfabrik von Friedrich Steinfeld, A.-G., 
in Zürich. 
Haushaltungs- und Toiletteſeifen aller Art. 


Nahrungsmittelfabriken C. H. Knorr, A.-G., St. Margarethen 
Ktn. St. Gallen). — Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 
getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie ſämt— 

liche übrigen Gemüſeſorten. — Suppentafeln. — Erbswurſt. 

F. Bormann & Co., Techniſches Bureau, Zürich 1. 
Spezialität: 
Dampfkeſſel, Speiſeapparate, Armaturen, Dampfmaſchinen, 
Transmiſſionen, Treibriemen. 

Anglo-Swiss Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biseuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 

A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 
M. Moos⸗Grellinger, Baſel, 
chem. techn. Laboratorium. 

Bodenwichſe (Elephant), Siral (Schnellglanzwichſe und Lederfett 
zugleich), Putzpomade. 

Emil Manger, Baſel, 

Margarine», Koch- und Speijefett-Fabrif. 

Größtes Etabliſſement dieſer Branche in der Schweiz 
mit Dampfbetrieb. 


Anton Grießer, Rollladenfabrik in Aadorf (Thurgau). 
Rollladen in Stahlblech und Holz, 
ſowie Zugjalouſien. 

Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch- und Knetmaſchinen-Fabrik, 
Cannſtatter Dampf-Backofen-Fabrik. 
Spezialität: Einrichtung kompleter Bäckereien. 
Kirſchdeſtillation Landtwing Schwyz, 
successeurs de Reding freres. 

Aelteſtes Spezialgeſchäft in Schwyz. 

Beſte Bezugsquelle für Kirſch. 

A. Rebſamen & Co., Nichtersweil, 
gegründet 1850. 

Spezialität in feinen Eierteigwaren und Paniermehl. 
Bühler & Zimmermann, Lotzwyl. 
Cichorienkaffee, Zuckereſſenz, Feigenkaffee, Eichelkaffee, Kaffeegewürz 
in beſter Qualität. 


— 


Gewürzmühle. Kaffeeröſterei. 

Die Genoſſenſchafts⸗-Buchdruckerei Bern, Neuengaſſe 34, 
empfiehlt ſich den Genoſſenſchaften, ſowie einem weiteren Publikum 
zur Herſtellung aller in ihr Fach einſchlagenden Arbeiten. 
Prompte Bedienung. Mäßige Preiſe. 

Erſte Baſellandſchaftliche Cigarrenfabrik in Läufelfingen 
empfiehlt ihre vorzüglichen Fabrikate. 

Spezialität: Läufelfinger Bouts und Rio Grande. 
Müller & Bernhard, Chur. 

Chocolat — Cacao 
Beſte Schweizer Milch-Chocolade 
Reiner Hafer-Cacab, Marke Weißes Pferd. 
Allgemeiner Konſumverein in Luzern, 


Fabrikation und Verſand von allen Sorten Limonaden und 
künſtlichen Mineralwaſſer. 


Bei ſtreng reeller Bedienung billigſte Bezugsquelle 
für Konſumvereine. 
Mech. Faßfabriken A.⸗G., Zürich u. Rheinfelden 
100 Arbeiter. Größtes Holzlager. 
Stets Lager in Weinfäſſern von 30—350 Liter. 
Feinſte Referenzen für gelieferte Lagerfäſſer. 
Lieferanten vieler Konſumvereine. 


Druck von G. Krebs, Baſel, Fiſchmarkt 1. 


